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© Die Buflände in Böhmen. 
In Böhmen will es nicht zum bürgerlichen Frieden kommen, 
der eigen ſinnige Uebermuth der Czechen vereitelt jeden rechtlichen 


Ausgleich, und es iſt die Frage, ob überhaupt noch eine be 
friedigende Löſung möglich iſt, welche wirklich auf die Dauer ein 
freundliches Nebeneinanderwohnen der Bürger deutſcher und 
czechiſcher Nationalität geſtattet. Die Czechen leiden einfach an 
Größenwahn, und es iſt das im politiſchen Leben eine Krankheit 
die, wenn überhaupt, nur durch außerordentlich harte Schickſals⸗ 
ſchläge geheilt werden kann. Leider muß ja konſtatirt ) werden, 
daß die Schuld an dieſem czechiſchen Größenwahn die öſterreichiſche 
Regierung ſelbſt trägt, Graf Taaffe, der langjährige 
Minifterpräfident in Wien, hat die Czechen während ſeiner Amts- 
chätigkeit jo begünſtigt, daß ihr Hochmuth am Ende keine Grenzen 
mehr gekannt bat, daß ſie längſt begonnen haben, von einem 
nationalen Czechenreiche zu träumen. das ſeine Grenzen 
nicht auf diejenigen Böhmens beſchränken ſoll. 

Die Czechen bringen der deutſchen Nationalität einen aus 
leidenſchaftlichem Charakter entſprungenen Haß entgegen, der kein 
Maß und kein Ziel kennt. Nirgends finden wir eine gleichartige 
Erſcheinung heute ſonſt in Europa, mag auch unter den Nationen 
hier und da Alles Andere eher, als Sympathie herrſchen. Ein 
Deutſcher, der heute in eine czechiſche Stadt verſchlagen wird, kann 
wirklich um ſeine geſunden Glieder in Sorge ſein, ein Gefühl, 
welches er nicht einmal beim Ueberſchreiten der franzöſiſchen 
Grenze zu haben braucht. Die Franzoſen ſind auf Alles, was 
deutsch heißt, nicht gut zu ſprechen, aber fie wollen doch nur die 
Revanche für den lezten Krieg, während die Czechen am liebſten 
Alles vom Erdboden verſchwinden ſehen möchten, was deutſch 
ſpricht. Sie machen ja keinerlei Hehl daraus, daß fie Deutſch- 
land von Frankreich, Oeſterreich von Rußland beſiegt ſehen 
möchten, damit ſich eine czechiſche Großmacht bilden 
kann, in welcher der Czeche der Herr, der Deutſche der Knecht iſt. 

Böhmen iſt eine öſterreichiſche Provinz, welche ihre Blüte 
den Deutſchen verdankt, welchen aber die Politik ihre Verdienſte 
mit Undank vergolten hat. Die Deutſchen in Böhmen haben 
keinerlei beſondere Vorrechte beanſprucht, nur Gleichberechtigung 
mit ihren czechiſchen Mitbürgern, aber gerade das iſt es, was die 
Czechen nicht zugeſtehen wollen. Durch die Vergangenheit ſoll 
ein dicker Strich g macht werden, die Zukunft fol nur den Cjechen 
gehören. Und für die Erreichung dieſes Zieles wird von czechiſcher 
Seite heute nicht mehr mit geiſtigen Waffen geſtritten, ſondern 
mit dem Knüppel. 

Die Schilderungen des maßloſen Czechenhaſſes und der 
rückſichtsloſen Brutalität, die aus dem Czechenlande kommen, gelten 

anche, als eine Uebertreibung, man kann und will nicht denken, 
daß eir folder beſtialiſcher Haß gegen friedliche Leute obwalten 
kann, die gar nichts weiter gethan haben, als daß ſie der deutſchen 
Nationalität angehören. Aber dieſe Schilderungen find keines⸗ 
wegs übertrieben, fie reichen noch nicht einmal an die kraſſe Wirk⸗ 
lichkeit heran. Wenn in czechiſchen Städten der Pöbel die Macht 
hätte, die Deutſchen todt zu ſchlagen, falls ſie nicht freiwillig das 
Feld räumten, man kann überzeugt ſein, fie beſännen ſich nicht 
lange. Das iſt entſetzlich, aber es iſt jo, und es iſt der aller ⸗ 
größte Fehler, wenn man die Cpzechen als beſſer hinſtellen will, 
wie ſie in der That ſind. 

Die Deutſch Oeſterreicher find als außerordentlich verſöhnliche 
und gemüthliche Leute bekannt, die auch nicht im Traum daran 
gedacht haben, mit den Cjechen Krakehl anzufangen. Sie haben 
ſich ruhig verhalten, ſich lange Zeit viel gefallen laſſen, ja 
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Bettie’s Nan n. 
Roman von E. Kling 
Nachdruck verboten.) 


(23. Fortſetzung.) 
12. — a 
Da ten?“ fragte Shelto, als er am Tage na 
Bale —— des Boudoirs ſeiner Frau lopfte- 0 
„Ja,“ antwortete ſie mit ſchwacher Stimme. 
For Mann trat ein und blieb ſtehen, als er fie auf dem 
Sopha liegen ſah. 5 

„Du fühlſt Dich doch nicht ſchlechter? 

„Nein — ich bin nur müde.“ 

„Meine arme Bettie,“ ſprach er ſanft und freundlich und 
fuhr dann in ein wenig kälterem Tone fort: „Vielleicht wird 
das, was ich Dir mittheilen will, Dich neu beleben.“ 

„So? Was tft es denn?“ 

„Du kannſt fortgehen, wann Du willſt.“ 

Er trat ans Fenſter und blickte hinaus, mit den Fingern 
auf die Scheiben trommelnd. Bettie richtete ih mit dem Ellen⸗ 
bogen auf und ſtarrte ihn an. Was fie, wie fie gewähnt, herbei⸗ 
geichnt, war alſo eingetroffen — ſeine Liebe zu ihr war et» 


chen. 

„Hörſt Du?“ fragte er mit einer Stimme, die vor ſchmerz · 
licher Erregung ger rauh klang, „Du kannſt gehen.“ 

„Ja, ich höre. 

„Bella und ich haben verabredet, daß Du morgen mit 
Ihe reiſeſt.“ 

„Morgen!“ klang es halberſtickt zurück. 

„Ja. Kannſt Du bis dahin nicht fertig werden? Wenn 
a „rlnfeheft, würde fie ihre Mbreife wohl ein paar Tage 

en.“ 6 


dem 


vielleicht zu viel gefallen laſſen. Daß ſie am Ende es denn 
doch überdrüſſig geworden ſind, nur immer auf ſich losſchlagen 
zu laſſen, kann freilich Niemand wundern. Die Deutſch Oeſter⸗ 
reicher wiſſen, wie es ihnen ergeht, wenn andere Nationalitäten 
das Heft in die Hand bekommen, ſie haben es bei den Ungarn 
gelernt. und die Magyaren beſitzen doch nicht entfernt den 
fanatiſchen Nationalitätenhaß der Czechen. Wie iſt es den 
Deutſchen in Ungarn ergangen? Die deutſchen Einrichtungen 
find nach und nach immer mehr unterdrückt, Zuwendungen des 
Staates an deutſche Anſtalten, zu Gunſten deutſcher Kunſt und 
Wiſſenſchaft nehmen ein Ende, und die Ungerechtigkeiten gegen 
die Siebenbürger Sachſen ſind alles Andere eher, als ein Lorbeer⸗ 
blatt im Ruhmeskranze der ungariſchen Regierung. So war's 
ſchon da, wo man noch das Individuum unangetaſtet ließ. 
Bekommen aber die Czechen ihren vollen Willen, dann können 
ſich die Deutſchböhmen nur gelegentlich nach einem Strick umſehen, 
dann iſt's mit ihnen aus. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. September 


Die Kaiſermanöver nahmen am Dienſtag bei 
ſchönem Wetter und klarem Himmel ihren Fortgang. Die Wege 
ſind allerdings noch durchweicht. Die Oſtarmee, welche von den 
beiden bayeriſchen Armeekorps gebildet wird, iſt einſtweſlen noch 
ſiegreich. Der Kaiſer und König Humbert begaben 
ſich Dienſtag Morgen 5°/, Uhr von Homburg in das Manöver⸗ 
gelände, die Kaiſerin folgte nach einer Stunde und die Königin 
Margherita nach einer weiteren Stunde. 11⅜ Uhr ertönte das 
Signal „Halt!“ Im Laufe des Mittags kehrten die Majeſtäten 
nach Homburg zurück. 

Abends gegen 7 Uhr trafen die Fürſtlichkeiten unter großem 
Jubel der Bevölkerung in Wies baden ein und begaben ſich 
nach kurzem Verweilen im Schloſſe nach dem Theater, wo außer 
1 ee noch „Prezioſa“ zur Aufführung ge- 
angte. 

Das im Auftrage des Kaiſers von Joſeph Lauff (bekannt⸗ 
lich früher Artilleriehauptmann in Thorn) zur Feier der An⸗ 
weſenheit des italteniſchen Königspaares in Wiesbaden gedichtete 
Huldigungsfeſtſpiel iſt „Salve“ betitelt. 

Der bayeriſche Prinzregent hat den Kronprinzen Wil⸗ 
helm à la suite des Erſten bayeriſchen Ulanenregiments 


ſtellt. 

Das badiſche Großherzogpaar iſt von St. Blaſien 
zu längerem Aufenthalt im Schloß Mainau angekommen. 
Finanzminiſter v. Miquel hat nunmehr nach vierwöchigem 
erfolgreichem Kurgebrauch Wiesbaden verlaſſen und ſich nach 
Frankfurt a. M. begeben, von wo er in dieſen Tagen nach 
Berlin zurückkehrt. 

Der Unterſtaatsſekretär im Reichspoſtamt Dr. Fiſcher 
hat ſein Entlaſſungsgeſuch bereits vor längerer Zeit eingereicht, 
das der „Voſſ. Ztg.“ zu Folge, auch bereits genehmigt iſt. Zum 
Nachfolger Dr. Fiſchers iſt der Direktor der erſten Abtheilung 
des Reichspoſtamts Frit ſch ernannt worden. 
An die Reiſe des Staatsſekretärs im Reichsamt des Innern, 
Grafen Poſadowsky, nach Bremen waren allerlei Combi- 
nationen geknüpft worden. Denſelben gegenüber theilt jetzt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ mit, daß der Staatsſekretär in Bremen einer 
Schiffsaufnahme beiwohnen wolle und daß dies der 
einzige Zweck ſeiner Reiſe ſei. 
— — ZV P ꝓ— 
„Nein, ich kann morgen bereit ſein.“ 
„Du ſprichſt in einem ſonderbaren Tone. Iſt es nicht Dein 
Wunſch, fortzugehen?“ 

„Ja ja, natürlich,“ verſetzte ſie haſtig. „Aber, was ſoll ich 
nach Bella's Hochzeit thun? Kann ich allein leben?“ 
„Es war, wie er gefürchtet! Sie wollte auf immer von ihm gehen! 
„Du gehſt nur zum Beſuch zu Bella und wirſt nach einigen 
Wochen zu mir zurückkehren“, ſprach er mit erſtem Nachdruck. 
„Niemals — niemals komme ich wieder“. Sie bemühte ſich, 
mit derſelben Feſtigkeit zu reden wie er, aber bei den letzten 
Worten verſagte ihr die Stimme ein wenig. 
„Du mußt es Dir klar machen, daß Du nur auf ein paar 
Wochen ſortreiſeſt. Du mußt mir verſprechen, zurückzukehren, 
wenn es mit Deiner Geſundheit beſſer geht“. 
„Das verſpreche ich nicht.“ 
Aus Beſorgniß um ihre Geſundheit konnte er ſie nicht am 
Fortgehen hindern, und er diß ſich ärgerlich auf die Lipp'. 
„Bella fährt morgen früh; ich werde Euch nach Deermont 
bringen und Dich dann bei ihr zurücklaſſen“. 
Er richtete ſich zu ſeiner vollen Höhe empor und wollte das 


Zimmer verlaſſen, blieb aber ſtehen, machte Kehrt, und kniete neben 


ſeiner Frau nieder. 

„Bettie, willſt Du mich wirklich ſo kalt verlaſſen?“ ſtammelte er. 
„Ja, hauchte ſie, und drückte ihr Geſicht auf den Arm, der 
auf der Lehne des Sophas ruhte. „Dies iſt unſer Abſchied!“ 
Er ſtand auf. 

„Ich weiß, Bitten und Flehen iſt nutzlos, und ich will mich 
desſelben enthalten. Aber ich bin eben ein weichherziger Thor. 
Beruhige Dich nur, ich werde kein Wort weiter ſagen. Lebe wohl.“ 
Er öffnete die Thür und Bettie hörte feine Schritte draußen 
auf dem Corridor verhallen. Wie ſchwer das Leben war! Wie 
war ſie deſſelben müde! 
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1897. 


Der Pariſer „Gaulois“ veröffentlicht den Inhalt 
einer Unterrebung, die einer ſeiner Freunde neuerdings mit dem 
Fürſten Bismarck in Friedrichsruh gehabt haben will. 
Da die mitgetheilten Aeußerungen zweifellos nicht vom Fürſten 
Bismarck ſtammen, ſo erübrigt es ſich, auf die Enthüllungen des 
„Gaulois“ einzugehen. 

Das Institut colonial international 
ſchloß Dienſtag ſeine Berathungen. Die nächſten Verſammlungen 
ſollen in Brüſſel und Paris ſtattfinden. Die Mitglieder begaben 
ſich Mittwoch, einer Einladung des Herzogs Johann Albrecht 
von Mecklenburg folgend, nach Schwerin. 

Ueber die wirthſchaftliche Entwickelung 
in Deutſch⸗Oſtafrika ſpricht ſich die deutſch oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft in ihrem Jahresbericht in folgender Weiſe aus. Der 
weitere Ausbau unſeres Unternehmens iſt im Jahre 1896, ent- 
ſprechend der früheren Entwickelung, ruhig vorangeſchritten. 
Unſer Erfolg bleibt vorerſt in der Hauptſache von der Geſtaltung 
des Schickſals unſerer Pflanzſtätten von Coffea arabſca (Kaffee⸗ 
baum) auf Handei abhängig; daſſelbe war im Berichtsjahre im 
Allgemeinen nach Wunſch, und der Stand der Kulturen enthält 
nichts, was geeignet wäre, unſere Hoffnungen herabzuſtimmen. — 
Der Handel Oſtafrikas konnte im Vorjahre, da das Land von 
Seuchen und Heuſchreckenverheerungen verſchont blieb, einigen 
Aufſchwung nehmen, und ſo weiſen denn unſere kaufmänniſchen 
Anſtalten auf dem Feſtlande weſentlich günſtigere Reſultate als 
vordem auf. 

In Berliner kolonialen Kreiſen beginnt es aufzufallen, daß 
von dem Gouverneur von Oſt afrika, Liebert, der ſich auf 
einem Zuge gegen die Wahehe befindet, noch keine Nachricht ein- 
getroffen iſt. — Von neuen Kämpfen in Deutſch-Südweſt⸗ 
afrika wird berichtet. Hierbei ſei der Gefreite Serafin aus Neu- 
anhalt, im ſchleſiſchen Kreiſe Pleß getödtet worden. 

Der deut ſche Vertreter in Neuguinea iſt, wie 
Londoner Blättern aus Sidney berichtet wird, von den Rebellen 
ermordet worden. Eine Beſtätigung der Nachricht muß um⸗ 
ſomehr abgewartet werden, als die Neuguinea-Rompagnte mehrere 
1 100 gie er i 

€ na em Stapellauf bes „Erſatz Leipzig“ 
am 18. d. M. ſoll auf der Kieler Werft mit 2 5 
großen Panzers „Erſatz König Wilhelm“ begonnen 
werden. — Der Aviſio „Pfeil“ (hat in Odde die Leiche des 
Lieutenants v. Hahnke an Bord genommen. 

Wie bekannt iſt, werden gegenwärtig in faſt allen Einzel⸗ 
ſtaaten die Vorbereitungen für die Errichtung der Hand⸗ 
werkskammern in die Wege geleitet. Im Geſetze iſt die 
Errichtung ſowie die Beſtimmung über die Abgrenzung der Hand- 
werkskammerbezirke den Landes centralbehörden übertragen und 
dieſe ſuchen uun zunächſt über die Anſchauungen der Handwerks⸗ 
kreiſe, namentlich bezüglich der letzteren Frage Information zu 
erhalten. Sobald hierüber Klarheit geſchaffen iſt, wird von den 
Centralbehörden die Eintheilung in die verſchiedenen Handwerks ⸗ 
kammerbezirke erfolgen. In Preußen werden Provinzen und 
Regierungsbezirke in Frage kommen, während andere Einzelſtaaten 
ungetheilt bleiben dürften. So liegt es beiſpielsweiſe in der 
Abficht, für Elſaß Lothringen eine Handwerkskammer zu errichten, 
welche ſi auf das ganze Land erſtreckt. In dieſen Fällen wird 
man wohl, was nach dem Geſetze zuläſſig iſt, die Bildung von 
Abtheilungen für einzelne heile des Landes in Ausſicht nehmen. 
Für die kleineren Staaten wird außerdem die Zuſammenlegung 
zu einer Kammer in Erwägung gezogen werden. Wenn aber die 
BBB 


Bella und Bettie führten ein einförmiges Leben in Deermont. 


Graf Chanford weilte im Norden Englands, wo er eine verdrieß⸗ 
liche Angelegenheit auf einem ſeiner Güter abzuwickeln hatte und 
die junge Wittwe kannte wenige ihrer Nachbarn. Nichts unter⸗ 
brach die Einförmigkeit der Tage; einer folgte auf den 
andern und jeder führte ſolche Langeweile mit ſich, daß 
Bettie ganz bedrückt davon ward. Jeder Tag brachte die 
Abreiſe ihres Mannes nach Indien, wo er mehrere Monate 
bleiben wollte, näher, und täglich zehrte der Gram, der an 
dem Herzen der jungen Frau nagte, mehr und mehr an ihren 
Kräften. Bella war in Verzweiflung. Sie gewahrte kein Ans 
zeichen, daß Bettie zur Vernunſt kam, und fie wußte, daß, wenn 
ſie Sholto nach Indien gehen ließ, das Zerwürfniß zwiſchen dem 
jungen Ehepaar nie wieder ausgeglichen werden würde. Es 
lagen nur noch drei Tage zwiſchen heute und ſeiner Abreiſe, ſie 
wollte Bettie unverblümt ſagen, wie ſie über ihre kindiſche 
Albernheit dachte. - 

Am Abend trat fie in Betties Ankleidezimmer. 

„Willſt Du er zulaſſen, daß Sholto nach Indien geht?“ 
fragte ſie ganz ohne Einleitung. 

Die junge Frau blickte auf. 

„Ich kann ihn nicht daran hindern“, erwiderte ſie ruhig. 

„Du weißt, was ich damit jagen will, Bettie. Willſt Du 
dabei beharren, Deinen Mann auf dieſe verrückte Weiſe zu be⸗ 
handeln?“ 

„Ich muß. Du verſtehſt nicht, Du weißt nicht —“ 

„Ich weiß Alles. Sholto hat es mir erzählt.“ 

„Sholto hat es Dir erzählt!“ 
90 ne en = 555 Stuhles und 

tete auf. olto hat es a geſagt! 

„Ja, er erzählte mir, daß Du ſeine alte Jugendverirrung 
erfahren hätteſt, daß ſeine Mutter Dir davon geredet.“ 

„Seine Mutter hat mir nichts geſagt.“ 
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Abgrenzung feſiſteht, wird an die Wahl der Kammermitglieder 
geſchrieben wird, 
ganz nahen Zeit 
Wahlberechtigt ſind zur Handwerkskammer die 
Innungen, Gewerbevereine und ſonſtige, die Förderung der ge⸗ 
werblichen Intereſſen des Handwerks verfolgende Vereinigungen. 
Nun iſt aber bisher die Mehrzahl der Handwerker in dieſen Cor⸗ 
würde ſich alſo darum handeln, 
ob man gut thut, von ihnen allein die erſte Wahl zu den Hand- 
werkskammern vornehmen zu laſſen. In Elſaß Lothringen bei- 
ſpielsweiſe iſt die Gentralbebörde darauf bedacht, er ſt den 
Kreis der Wahlberchtigten zu erweitern, 
ehe dieſe Wahl vorgenommen wird. Dort liegen die Verhältniſſe, 
da im Ganzen nur 12 Innungen mit etwa 400 Miegliedern be- 
ſtehen, allerdings ziemlich anormal, indeſſen wird ſich 8 

enn 
aber erſt einige Zeit hindurch die Wirkung der übrigen Be⸗ 
Gewerbeordnungsnovelle abgewartet 
wird, dann werden die Handwerkskammern nicht ſobald zuſammen- 
Jedenfalls darf man als ziemlich ſicher 
annehmen, daß im laufenden Jahre auch dieſer Zweig der Hand. 
werkerorganiſation noch nicht zur Thätigkeit gelangen wird. 


herangegangen werden. Es iſt, wie offiziös 
kaum wahrſcheinlich, daß dies ſchon in einer 
geſchehen wird. 


porationen nicht vereinigt. Es 


Regierung ähnlichen Erwägungen verſchließen können. 
ſtimmungen der neueſten 


geſetzt werden können. 


Gegen dieneuen Vorſchriften über die Ein⸗ 


richtung und den Betrieb der Buchdruckereien und 
Schriftgießereien hat der Bund der Berliner Buchdruckereibeſitzer 
eine Eingabe an den Bundesrath beſchloſſen, in der betont wird, 
daß die betr. Vorſchriften nach Einführung der Unfallverſicherung 
und der jozialpolitiichen Geſetzgebung eine zumeiſt unnöthige Er⸗ 


ſchwerung des an ſich unſchädlichen Betriebes herbeiführen würden. 
Das ohnehin ſchon durch behördliche Ueberwachung beunruhigte 
Buchdruckereigewerbe (dies ſtimmt leider nur zu ſehr! Red.) be⸗ 
dürfe dagegen gerade in feinen Mittel- und Kleinbetrieben der 
Hebung. 

Bezüglich der Einhaltung der Sonntags ruhe werden 
immer ſtrengere Beſtimmungen erlaſſen, jo daß wir 
am Ende doch noch den puritaniſchen Sonntag er⸗ 
halten. wie er in England beſteht. Jenſeits des Kanals iſt 
bekanntlich jede öffentliche Luſtbarkeit an Sonntagen ſtreng ver⸗ 
boten und dafür die Einrichtung getroffen, daß die Angeſtellten 
aller Branchen einen freien Wochenkag-Nachmittag erhalten, um 
ihrem Vergnügungsbedürfniß Rechnung zu tragen. Die neueſte 
Beſtimmung über die Beobachtung der Sonntagsruhe iſt in einer 
Polizetverordnung aus Münſter enthalten, welche für die ganze 


Provinz Weſtfalen die Ausübung jeder Jagd an 


Sonn- und Feiertagen verbietet. Die Verordnung tritt 
vom 1. Oktober d. J. an in Kraft; von dieſem Zeitpunkt an 
werden alſo die Sonntagsjäger in Weſtfalen vollſtändig ver⸗ 
ſchwinden. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die weſtfäliſche 
Verordung in den andern Provinzen der Monarchie demnächſt 
Nachahmung findet. Unter unſern Nimroden wird die Nachricht 
nicht gerade mit beſonderer Freude aufgenommen werden. 

Ueber den Gang und Stand des preußiſchen Finanz- 
weſens in der Zeit vom 1. Juli 1890 bis 31. April 1897 
iſt dem Kaiſer vom Finanzminiſter v. Miquel ein Bericht 
erſtattet worden, der nunmehr mit kaiſerlicher Genehmigung im 
Druck erſchienen iſt. Der Bericht enthält in Kürze eine er⸗ 
ſchöpfende Geſchichte der allgemeinen Finanzverwaltung Preußens 
und der finanziellen Bewegung in allen einzelnen Reſſorts. Seit 
dem Miniſterium Camphauſen iſt ein ähnlicher Bericht garnicht 
mehr erſtattet worden. Der Bericht des Herrn v. Miquel hat 
jedoch die dadurch entſtandene Lücke ausgefüllt, indem er auch die 
preußiſche Finanzgeſchichte vor dem Amtsantritt des gegenwärtigen 
Miniſters behandelt, ſoweit darüber noch kein Bericht vorlag. 

Körper verletzungen Arbeitswilliger 
durch Streikende find nach einer Entſcheidung des 


Reichs verſicherungsamts als Betriebsunfall im Sinne des Un⸗ 


fallverſicherungsgeſetzes anzuſehen. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Das Budapeſter Amtsblatt meldet die Ent⸗ 
hebung des Barons Nopesa von ſeiner Stelle als Intendant des National⸗ 
theaters und der Oper. — Aus Eger wird gemeldet: Aus Anlaß der 
Verhaftung des Redakteurs der „Egerer Zeitung“, Hofer, welche wegen 
einer von dem ſelben am Sedantage in Leipzig gehaltenen Rede und deren 
Veröffentlichung erfolgte, fanden hier Kundgebungen ſtatt. Es gelang der 
Polizei, die ſich immer wieder ſammelnde Menge zu zerſtreuen. — Der 
Statthalter von Salzburg, Graf von Thun un Hohenſtein ift geſtorben. 

Frankreich. Der Petersburger Korreſpondent des „Soleil“ berichtet, 
Präſident Faure hätte darauf beſtanden, daß beſtimmte Punkte drs fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſcen Vertrages veröffentlicht werden können, wie 
es betreffs des deutſch ⸗xöſterreichiſchen Vertrages ſeiner Zeit geſtattet war; 
doch ſei die Frage ſchließlich in der Schwebe gelaſſen worden. 

Belgien. Aus Brüſſel wird gemeldet, daß in Folge der chauviniſtiſchen 
Kundgebungen in Frankreich die belgiſche Regierung den Gedanken eines 
belgiſch⸗holländiſchen Defenſiv⸗Vertrages anregte. 

Orient. Die „Times“ meldet aus Konſtantinopel vom 6. d. Ms.: 
Die Botſchafter erwogen geſtern die neuen Vorſchläge Lord Salisbury's, 
wonach eine internationale Kommiſſion von ſechs Mitgliedern 
je eines für die ſechs Großmächte, einzuſegen wäre, unter deren Kon ⸗ 
trolle Griechenland Staatseinkünfte in genügend hohem Betrage für den 
Dienſt der Kriegsentſchädigung s⸗ und der alten An» 
leihen zu ftellen hätte; an die Einfegung der Kommiſſion joe ſich die 
alsbaldige Räumung Theſſaliens durch die Türken ſchließen. Die Bot⸗ 
2 — —— —— —tü—ũ— — — ——— 

„Wie haſt Du es denn entdeckt? Aber das thut nichts zu 
Sache, und ich muß Dir ſagen, Bettie, daß Du ſehr unrecht ja 
ſchändlich handelſt. Von Deinem Manne zu gehen, um einer 
Jugendthorgeit willen —“ 

„Halt Bella!“ Wovon ſpricht Du?“ 

„Von einem; leichtfinnigen Liebeshandel, in den er mit 
neunzehn Jahren verfiridt ward.“ 

„Davon hörte ich nie,“ ſagte Bettie ganz verſtört. 

„Davon haſt Du nie etwas gehört!“ Bella riß die Augen 
weit auf. „Nie etwas gehört! Weshalb haſt Du ihn denn ſo 
behandelt?“ ſchloß ſie entrüſtet. 

„Ich habe etwas Anderes entdeckt.“ 

„Etwas Anderes! Mein gutes Kind, etwas Anderes hat es 
nie gegeben. Sholto iſt ehrenhaft und lauter wie der lichte Tag! 
Was haft Du nur entdecken können?“ 

Ich kann es Dir nicht jagen,” ſprach Bettie dumpf — 
ves iſt jo grauenhaft, aber er hat es eingeſtanden! Ach Bella, 
er ſelbſt geſtand es ein! Sonſt hätte ich es nicht glauben können, 
wenn er das nicht geihan; es war zu entſetzlich!“ 

„Sholto dachte, Du meinteſt ſeine Jugendverirrung — ich 
weiß, daß er das dachte.“ 

„Rein,“ erwiderle die junge Frau und ſchüttelte den Kopf. 

„Doch — ich ſage Dir, doch. Morgen werde ich ihm tele. 
ee er herkommt und dies unſelige Mißverſtändniß 
ſich aufgeklärt. 

Bella erwähnte am nächſten Tage ihres Schwagers mit 
keiner Silbe bis die Uhr fünf ſchlug. Dann erhob fie ſich von 
ihrem Sitz neben Bettie und ſprach: 

„Sholto wird in wenigen Augenblicken hier ſein. Ich werde 
Dich mit ihm allein laſſen, und wenn ich wiederkomme, wird 
Alles hoffentlich klar und hell zwiſchen Euch ſein.“ 

Sie ging hinaus, und Bettie wartete allein auf ihren Mann. 


ſchafter wandten ſich an ihre Regierungen um eventuelle Ermächtigung, 
mit der Pforte auf dieſer Grundlage zu verhandeln. Salisbury's Vor⸗ 
ſchläge wurden veranlaßt durch die Note des Grafen Murawjew, welche 
beſagt, daß die Verantwortung für den unberechenbaren Schaden, den die 
Türkei und Griechenland durch die Verzögerung des Friedensabſchluſſes er⸗ 


leiden, auf England falle. 
— — 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 7. September. 


„Schwarzer Adler“ hierſelbſt einen Termin, 


nebſt 


iſt bereis begonnen. 

— Schönſee, 7. Sept. Am Sedantage brannten gegen Mittag 
das Wohnhaus des Beſitzers Franz Beyger und das Wohnhaus eines 
Eigenkäthners zu Elgis zewo ab. 


— Briefen, 7° September. Kaum iſt das Planum des neu zu 


erbauenden Stadtbahnhofes fertiggeſtellt, ſo greifen unſere Kauf⸗ 


leute ſchnell zu, um die in der Nähe liegenden Landparzellen für ſich zu 
gewinnen. Die Firma Mox Meyer beabſichtigt auf dem erworbenen 


Terrain eine Kunſtſteinfabrik zu errichten. Zimmermeiſter Günther 
will eine Dampfſchneidemüble erbauen und der Eiſenhändler 
Schwitulla hat die Eiſengießerei von A. Skrodzki erworben; dieſelbe ſoll 
bedeutend vergrößert und mit einer Dach p appenfabrik verbunden 
werden. Die Dampfdeſtil lation von A. Lukiewski iſt bereits 
fertig geſtellt. So entwickelt ſich unſer Ort immer mehr zu einer kleinen 
In duſtrieſtadt. — Geſtern früh fanden Paſſanten an der Gitterthür des 
jüdiſchen Tempels die Leiche des Wirthes Raßtzoll aus Roßgart. 
Dieſelbe hing an einem Leibriemen. Ob Mord oder Selbſtmord vorliegt, 
wird wohl die Unterſuchung ergeben. R. war geſtern Abend auf dem Feſt 
des Kriegervereins geweſen; man vermuthet, daß er unterwegs erſchlagen 
und dann aufgehängt worden iſt. Er lebte in guten Verhältniſſen und 
war ein ſtrebſamer, ruhiger Mann; eine Wittwe und ſieben Kinder be⸗ 
klagen ſeinen Tod. 

— Schwetz, 6. September. (Feuerwe hrtag.) Wie bereits be⸗ 
richtet, ſind die Wehren aus 30 Städten, Schwetz eingeſchloſſen, vertreten. 
Oberlehrer Rieve führte den Vorſitz. An den Oberpräfidenten von Goßler 
und den Landeshauptmann Jaekel wurden Begrüßungstelegramme ab⸗ 
geſandt. Zu dem bereits veröffentlichten Geſchäftsbericht bemerkte der Vor⸗ 
figende, daß in demſelben die Statiſtik fehlt, da ſie von 12 Wehren noch 
nicht eingegangen ſei. Der Kaſſenbeſtand beträgt am Schluſſe des Ge⸗ 
ſchäftsjahres 7,09 Mark. Die Rechnungen wurden geprüft und dem 
Kaſſirer Decharge ertheilt. — Die von 17 Wehren beantragten Diplome 
für 10jährige Dienſtzeit wurden den Vertretern der Wehren ausgehändigt. 
Ein Antrag Dt. Eylau betreffend die Abänderung der Uebungsvorſchriſten 
wurde vertagt und beſchloſſen, den nächſten Feuerwehrtag in Dt. Krone, 
den Brandmeiſterkurſus in Dirſchau abzuhalten. Nach einer Pauſe be⸗ 
grüßte der Vorſitzende die als Gäſte erſchienenen Herren Geheimen Re⸗ 
gierungs⸗Rath Dr. Gerlich und Oberamtmann Krech⸗Althauſen. — Die 
Unfallkaſſen⸗Angelegenheit konnte leider noch nicht weiter gefördert werden; 
jedoch iſt mit einiger Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß die ſeiner Zeit 
vom Provinziallandtage in Ausſicht 6 — Jahresrente von 2500 Mark 

n 


gewählt. Der Vorſitzende dankte den Delegirten für die überaus rege Be⸗ 
theiligung, Kamerad Henning » Dt. Krone 
freudiges Wiederſehen im nächſten Jahre in Dt. Krone zu. Der Vor⸗ 
ſitzende teilte noch mit, daß einem in Graudenz von einem Unfall be⸗ 
troffenen Kameraden von dem Ausſchuſſe und von den Zinſen des ange⸗ 
ſammelten Unfallkapitals eine Unterſtützung von 
ſcloſſen iſt. Hierauf wird der XVII. Weſtpreußiſche 
oſſen. 

8 — Marienburg, 7. September. Die Kampagne der Marienburger 
Zuckerfabrik beginnt in dieſem Jahre am 11. September, in = 
Riejenburger Zuckerfabrik am 15. September. 

— Dirſchau, 6. September. Erſtochen wurde geſtern in Stüblau 
der Schuhmachermeiſter Johann Idem von hier. Idem hatte geſtern 
früh angefertigte Schuhwaaren nach Stüblau gebracht und iſt wohl mit 
Arbeitern dort in Streit gerathen, in deſſen Verlauf er von einem ge⸗ 
wiſſen Koſſauer, der als gewaltthätiger Menſch in der ganzen Um⸗ 
gegend bekannt iſt und ſich zumeiſt arbeitslos umhertreiben ſoll, mit einem 
Meſſer in die Stirn geſtochen wurde, daß ein Auge auslief und der 
Tod in kurzer Zeit in Folge Verblutung eingetreten iſt. Idem iſt 
Vater von fünf Kindern. Der Mörder iſt I nach der That 
E00 tig geworden und war bis Heute früh feine rgreifung noch nicht 
elungen. 

. 2 Berent, 7. September. Dieſer Tage ſpielten hier mehrere Kinder 
mit einer Teſchingpatrone. Sie legten die Patrone auf einen 
Stein und ſuchten fie durch Drauffchlagen mit einem anderen Stein — 
Exploſion zu bringen. Hierbei explodirte die Patrone und das Ge⸗ 
ſchoß mit einem Theile der Umhüllung drang dem fünfjährigen Sohn des 
Arbeiters Grahl in den Oberſchenkel, wobei die . Schlagader zerriſſen 
wurde. Der Knabe wurde ins Krankenhaus gebracht und bier gelang es, 
die eingedrungene Umhüllung zu entfernen, die Kugel dagegen konnte nicht 
gefunden werden. 

— Mewe, 8. September. Am 25. September wird, wie bereits ge⸗ 
meldet iſt, die Stadt Mewe ihr 60 0 jähriges Beſtehen feiern. 
Am Vorabend ſoll ein Fackelzug und Kommers ſtattfinden. Am Jubeltage 
wird Vormittags im Rathhauſe eine Feſtſitzung ab ehalten; nach derſelben 
findet Vormarſch der Vereine und Feftact in der chule ſtatt. Nach einem 
Endlich tönte ſein Schritt durch das ſtille Haus, und er wurde 
in das Zimmer geführt, wo ſeine Frau ſeiner harrte. Es war 
beinahe dunkel, aber die Lampen waren noch nicht e 
und nur das lodernde Kaminfeuer verbreitete einige Helligkeit. 

„Vella telegraphirte mir dieſen Morgen, daß Du nach mir 
verlangteſt.“ 

Sholto ſprach mit mühſam beherrſchter Stimme in ge⸗ 
zwungenem Tone; die freudige Erregung, in die ihn am Morgen 
der Empfang des Telegramms verſetzt hatte, bei dem Gedanken, 
daß Alles zwiſchen ihm und Bettie wiever gut werden würde, 
war im Laufe des Tages allmählich wieder gewichen, und jetzt 
erfüllte der Anblick ihrer kalten Züge, ihre ablehnende Haltung 
ihn mit ö Bella hatte ihn vermuthlich ohne 
Wiſſen ſeiner Frau rufen laſſen. 

5 „Is, ich wünſche Dich zu ſehen,“ ſprach Bettie, dem pein- 
lichen Schweigen ein Ende machend, obwohl ſie nicht im Mindeſten 
wußte, wie ſie fortfahren ſollte. 

Er verharrte in ſeiner geduldigen abwartenden Stellung. 

„Nimm Platz,“ ſagte ſie ganz verzweifelt nach einer längeren 
Pauſe. „Ich kann nicht mit Dir reden, wenn Du ſo daſtehſt.“ 

Sholto ſetzte ſich gehorſam nieder. Bettie verſtummte auf's 
Neue. Wie ſollte ſie nur anfangen? — Wenn er doch reden 
wollte! Aber er blickte in hartnäckigem Schweigen in's Feuer 
und wartete auf das, was ſie ihm zu ſagen hatte. 

„Habe ich Dir je die Geſchichte der Mordthat erzählt, die 
ſich zutrug, als ich in der Penſion war?“ fragte ſie plötzlich. 

„Nein,“ ſagte er verwundert über die ſeltſame Frage. 

Bettie ſtarrte in die Kohlengluth, während fie über Fräulein 
Terris' Tod berichtete, denn ſie wollte bei ihrer Erzählung das 
Geſicht ihres Mannes nicht ſehen. Aber als ſie zu Ende war, 
ſtand ſie von ihrem Stuhle auf und ſtellte ſich ihm gegenüber. 

Cortſetzung folgt.) 


Der Regierungspräſident zu Marienwerder 
hat behufs landespolizeilicher Prüfung des Entwurfs der B ahnſtrecke 
chönſee⸗Gollub die Regierungs⸗Kommiſſare Baurath Bieder⸗ 
mann und Aſſeſſor Auffahrt berufen, am 17. d. MS im Hotel 
wie auch einen ſolchen in 
Schönſee abzuhalten, in welchem etwaige auf die Bauausführung bezüglich 
Anträge und Wünſche angebracht werden können Auch liegen die Pläne 
Gene Erläuterungsbericht und der Denkſchrift zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten vom 6. bis 10. d. Ms. im hieſigen Magiſtratsbureau aus. Die 
Unterhandlungen mit dem Forſtfiskus auf der Strecke G ollub⸗Stras⸗ 
burg ſind jetzt endgiltig abgeſchloſſen, ſodaß mit dem Bahnbau Schönſee⸗ 
Strasburg im nächſten Frühjahre begonnen werden wird. Mit der Unter» 
ſuchung des Erdbodens längſt der Strecke und der Klaſſifikation der Erde 


Feſteſſen im Hotel „Deutſches Haus“ 
beſchenkt. 
worden. 

— Konitz, 7. September. Die hieſige Stadtverwaltung läßt gegen⸗ 
wärtig Anſtreicherarbeiten im ſtädtiſchen Krankenhauſe vornehmen 
und zwar durch Korrigenden. Die hieſigen Malermeiſter wollen ſich 
darüber beſchwerdeführend an die Regierung wenden. — Ein jähes 
Ende hat der Lehrer Ku hen in Michnau gefunden. Derſelbe war in 
der Stadt und begab ſich dann mit ſeinem Fuhrwerk nach Hauſe, wo er 
kurz vor ſeiner Wohnung mit e ingedrücktem Schädel auf der 
Straße aufgefunden wurde. Da Kühn ſich allein auf dem Wagen befand, 
ſo nimmt man an, daß das Pferd durchgegangen und er gegen einen Baum 
oder Stein geſchleudert worden iſt. 

— dſche, 7. September. Nunmehr hat ſich in Berlin ein Komitee 
gebildet, das den Bahnbau Stargard⸗Oſche⸗ Laskowitz 
ermöglichen will. — Die Ruhr breitet ſich in der Umgegend immer 
weiter aus. Leider werden viele Erkrankungen aus Furcht vor etwaigen 
Desinfektionsmaßregeln verheimlicht. 

— Danzig, 7. September. Konſiſtorialpräſident M eyer iſt von 
ſeinem Urlaub zurückgekehrt und wird morgen ſeine Amtsgeſchäfte wieder 
übernehmen. — Die Prüfungen in der hieſigen Kr ieg sſchule finden 
am Mittwoch, Donner ſtag und Freitag ſtatt. Zu den Prüfungen iſt heute 
die Militär⸗Ober⸗Examinations⸗Kommiſſion hier eingetroffen. Die Prise 
fungen in fremden Sprachen hält Profeſſor Dr. Püttmann aus Berlin ab. 
— Der hieſige Magiſtrat beichäftigt fi zur Zeit mit der Frage, ob 
es erwünſcht und zweckmäßig iſt, eine Kranken ka ſſe für ſämmtliche 
ſtädtiſche Lehrer, Lehrerinnen, Bureaubeamte und Unterbeamte einzurichten. 
Einſtwetlen cirkulirt in den Kreiſen der Betheiligten ein Fragebogen zur 
Vornahme der geeigneten Vorarbeiten. 

— Danzig, 8. September. Der Arbeiter Ko ſſauer, welcher am 
Sonntag in Stüblau den Schuhmachermeiſter Idem aus Dirſchau durch 
einen Meſſerſtich ins Auge getödtet hat (vergl. Provinzial⸗Nachr. 
mb iſt geſtern geſeſſelt dem hieſigen Gerichtsgefängniß zugeführt 

n. 

— Bromberg, 7. September. Der Le hrerverein für Bromberg 
und Umgegend hielt am Sonnabend im Schweizerhauſe eine General⸗ 
Berjammlung ab. Dem Jahresbericht des Schriftführers Witteck⸗Schweden⸗ 
höhe iſt zu entnehmen, daß dem Verein 55 Mitglieder angehören. Die 
Verſammlung nahm Stellung zu den dem Provinzial Lehrertag bisher 
vorliegenden Anträgen und wählte zum Delegirten für Inowrazlaw den 
Vorſitzenden Jahnke⸗ Beelitz. Die Vorſtandswahl ergab folgendes Reſultat: 
Vorſitzender Jahnke⸗ Beelitz, ſtellvertretender Vorſitzender Müßiger⸗Schleu⸗ 
ſenau, Schriftführer Witteck⸗Schwedenhöhe II, ſtellvertretender Schriftführer 
Dittloff » Schleufendorf, Rendant Nickel Gr. Bartelſee, Beiſitzer Arndt⸗ 
Prinzenthal und Berger⸗Lochowo. 

— Schulitz, 7. September. Die Frei w illige Feuerwehr 
hielt geſtern Abend eine mehrſtündige Uebung auf dem hieſigen Schulhofe 
ab. — Das hieſige Holzgeſchäft hat ſich in letzter Zeit bedeutend 
gehoben. Auf der Wegner ſchen und Groch'ſchen Ablage ſind eine Menge 
Schwellen und auch andere Hölzer ausgewaſchen auch liegen an dem Ufer 
noch viele Traften; man erwartet noch mehr Holz. Die ſtädtiſche Ablage 
welche in dieſem Sommer von auswärtigen Spediteuren gepachtet iſt, 
liegt noch leer. — Der geſtrige Sturm hat hier in den Wäldern viele 
Bäume umgebrochen, Dächer beschädigt ꝛc. 

— Inowrazlaw, 7. September. Das von der Bromberger Regierung 
beſtätigte Ver bot einer „Sokol“ Zuſammenkunft in 
Inowrazlaw iſt auf Grund etner Beſchwerde des Abgeordneten Dr. Krzy⸗ 
minski⸗ Inowrazlaw vom Oberpräſideuten in Poſen aufg ehobe n 
worden. Das Feſt konnte jedoch, da es einmal abgejagt war, nicht mehr 
ſtattfinden und wurde auf den nächſten Sonntag verlegt. 

— Pofen, 7. September. Glück im Unglück hatte eine pol⸗ 


werden die Armen der Stadt 
Oberpräſident von Goßler iſt zu der Jubelfeier eingeladen 


niſche 5 die in der Nacht zum Sonntag mit dem Breslauer Zuge aus 


arſchau bier ankam. Auf dem Wege zur Stadt und nach dem Hotel 
Bazar verlor ſie eine kleine Taſche, in der ſich u. a. Pretioſen im Werthe 
von 10000 Mark befanden. Ein die Strecke abfahrender Kutſcher ſah die 
Taſche auf der Erde liegen und übergab ſie der Polizeidicektion, wo der 
Verluſt inzwiſchen bereits gemeldet worden war. 


Lokales. 

Thorn, 8. September 1897. 

+ [Perſonalien.] Dem Oberforſtmeiſter Hollweg 
in Bromberg iſt der Rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub 
verliehen worden. 

§[Perſonalien bei der Eijenbahn] Ber 
ſetzt find: Regierungs⸗ und Baurath Da nziger, Vorſtand der 
Betriebs⸗Inſpektion I in Schneidemühl, nach Poſen zur Eiſen⸗ 
bahn Direktion, Eifenbahnbau- und Betriebs Inſpektor Freu den⸗ 
feldt von Hannover nach Schneidemühl unter Uebertragung der 
Geſchäfte des Vorſtandes der Betriebs Inſpektion II daſelbſt. — 
Dem bisherigen Vorſtand der Betriebe⸗Inſpeltion II in Schneide · 
mühl, Eiſenbahn Bau- und Betriebs-Inſpektor Jeran find 
zum 1. Oktober die Geſchäfte des Vorſtandes der Betriebs ⸗In⸗ 
ſpektion I übertragen. 

UlNeue Poſtverbin dung.] Die bisher zwiſchen 
Czarnitau und Putz ig (Bez. Bromberg) beſtehende Poſt- 
verbindung durch Fußboten iſt aufgehoben und an deren Stelle 
eine ſolche durch Landbriefträgerfuhrwerk eingerichtet worden. 

TlProvinzial⸗Schulrath Geheimrath Dr. 
Kruſe] aus Danzig, unter deſſen Vorſitz bekanntlich morgen am 
biefigen kal. Gymnaflum die mündliche Abiturienten⸗Prüfung 
ſtattfindet, iſt bereits bier eingetroffen. 

= [Hotel du Nord] Das frühere Winkler'ſche, ſpätere 
„Central Hotel“, welches demnächſt bekanntlich Herr Raufmann 
Möbius wieder dem Verkehr übergiebt, wird den Namen 
„Hotel du Nord“ erhalten. 

Die Stadtverordneten Verſamm⸗ 
lung] beſchäfligte ſich heute zumeiſt mit Rechnungeſachen. 
Ueber die Neuverpachtung des Artus h ofes wurde in 
geheimer Sitzung berathen. Der Magiftrat hatte in Ueber⸗ 
einfiimmung mit der Artusſtiſtsdeputation nochmalige Aus- 
ſſchreibung beantragt. Die Verſammlung beſchloß demgemäß, ſowie 
ferner mit den bisherigen Meiſtbietenden noch zu verhandeln. 

[Durch ein einheitliches Abzeichen] 
ſollen künftig die mit der Leitung von Rangir arbeiten 
beauftragten Beamten und Arbeiter — Hülfsrangtrmeiſter — 
den Lokomotivführern kenntlich gemacht werden. Dieſes Abzeichen, 
deſſen Beſchaffung die königliche Eiſenbahndirektion Berlin ber 
reits veranlaßt hat, beſteht in einem aus roth lacktrtem Leder 
hergeſtellten Mützenſtreifen mit Kokarde, auf welchem Kb gelbe 
Metallbuchſtaben, „H“ und „R“, derartig angebracht find, daß 
die Kokarde ſich zwiſchen dieſen beiden Buchſtaben befindet. 

+ [Eine Erinnerung) Unter dieſer Spitzmarke 
wird der „Königsb. Hart. Ztg.“ aus Thorn geſchrieben: In 
dieſen Tagen find es fünfzig Jahre her, daß der Tempel der 
Synagogengemeinde eingeweiht wurde. Von dem Vorſtande waren 
gegen 300 Eintrittskarten an Andersgläubige vertheilt worden, ſo 
daß dieſelben nach allen Seiten repräſentirt wurden. Die Ge⸗ 
ladenen wurden von zwei Vorſtehern aus dem Nathhauſe nach 
dem alten unſcheinbaren Spnagogengebäude abgeholt, von wo 
aus ſich die Gäſte und die Gemeindemitglieder in langem Zuge, 
an deſſen Spitze unter einem Baldachin zwölf Geſetzestafeln 
getragen wurden, nach dem neuen Tempel begaben. Vor der 
Haup pforte recitierte ein junges Mädchen ein Gedicht, deſſen 
Inhalt die Freude über die geänderten ſozialen Zuſtände der 
Juden ausſprach; darauf öffnete der flädtiſche Syndikus Oloff 
in Vertretung des abweſenden Bürgermeiſters den Tempel, aus 
dem die Eintretenden mit Geſang begrüßt wurden. Den Kern 
des folgenden kirchlichen Aktes bildete die Rede des Dr. S a chs 
aus Berlin. 

— [Den Vaterländiſchen Frauenverein 
greift der Poſener „Kuryer“ an im Anſchluß an Ausführungen 
der „Germania“. Der Verein, der nach Anſicht des „Kuryer“ 
beſonders in den öſtlichen Provinzen ſehr verbreitet iſt, beſchäftige 


* 


— 


ſich angeblich ausſchließlich mit Werken der Wohlthätigteit ohne 
Rückficht auf den Glauben, und es gehörten — en es 
katholiſche Damen an. In ſeinem letzten Berichte theile jedoch 
der Verein mit, daß er ſich hauptſächlich mit Haushaltunge⸗ 
ſchulen, Gründung neuer Diakoniſſenſtaltonen und Ausbildung 
von Krankenpflegerinnen beſchäftigt hätte. Für Diakoniſſinnen 
habe der Verein die Summe von 1100 Mk. verwendet und 
unterhalte derſelbe gegenwärtig 53 Diakoniſſinnen. Unterſtützungen 
würden hauptsächlich an ſolche Orte gewährt, wo Dank den 
HRTiften der Nationalitätenſtreit zwiſchen Polen und Deutſchen 
geſchürt worden ſei. Im Großen und Ganzen arbeite der 
Frauenverein mit den He Tiſten Hand in Hand und unterflüße 

ie Bermanificungs- und Proteſtantiſirungsziele der letzteren. 

nter ſolchen Verhältniſfen, jo meint das Polenblat! 
weiter, verlange die „Germania“ mit Recht, daß die katholiſchen 
: amen aus dem Verein austreten jollen. — (Es iſt bedauerlich, 

aß Nationalitäten⸗ und Konſeſſions-Hader von polniſcher Seite 
ſelbſt auf das Gebiet friedlicher Wohlthätigkeit übertragen wird.) 

+ Gebrauchs muſter.] Auf eine zwiſchen der Vorder 
achſe und dem Vordertheil des Lenkſchemels liegende Verbindung 
der Deichſel mit dem Langbaum des Wagens iſt für Werner 
Fiſch in Bromberg ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 
DS [RönigsbergerThiergartenXotterie] Br 
Bufs Erhaltung und Vergrößerung des neu errichteten Königs 
berger Thiergartens iſt durch Miniſterialerlaß dem Vorſtande des 
Vereins die Genehmigung zur Veranſtaltung von drei großen 
Gold. und Silberlotterien ertheilt worden. Die 
Ziehung der diesjährigen Lotterie findet bereits am 13. Oktober 
ſtatt. Die 2000 Gewinne beſtehen aus ſoliden, für jedermann 
brauchbaren Gold- und Silbergegenſtänden und beträgt der An 
kaufspreis für den erſten Hauptgewinn 25 000 Mk. Für weitere 
Gewinne je 6000, 3000, 1000, 500 Mk. ꝛc. Der Preis für das 
Loos iſt auf 1 Mk. feſtgefetzt. 

[Neue Statuten der Handelskammern! 
Der Handelsminiſter fordert in einem Erlaſſe die Handelskammern 
zur Vorbereitung ihrer gemäß dem neuen Geſetze zu verfaſſenden 

tatuten auf. Er ſtellt jeinerjeits den Abſchluß der Prüfung 
er ihm einzureichenden Statuten nur für den Fall bis zum 
Januar 1898 in Ausſicht, daß dieſe ihm vor Ablauf des Monats 
Oktober zugeſtellt werden. Ig erſter Linie ſollen die Statuten 
das Wahlverfahren regeln, wobei ſich die Kammern zu entſchließen 
haben, entweder für das allgemeine gleiche Wahlrecht oder für 
die Wahlen nach Abtheilungen oder für eine Abſtufung des 
Wahlrechts nach der Höhe der Omdelskammer⸗Beiträge (Pro por 
eg 100 
wir aftlicher Curſus. x 
wirthſchaftlichen Inſtitut der Albertus-Unioerfitke 3 Aönigabenn 
wird Prof. Dr. Backhaus in der zweiten Hälfte des September 
einen milchwirthſchaftlichen Curſus abhalten. Die Theilnehmer 
an demſelben erhalten Gelegenheit, ſich namentlich über die von 
dem genannten Gelehrten in der letzten Zeit angeſtellten wiſſen⸗ 
ſcgaftlichen Forſchungen auf dem Gebiete der Kur, und Rinder 
wilchbereitung zu informiren. 

— [Für Eiſenbahnreiſende.] Im Intereſſe des 
teiſenden Publikums haben mehrere Eiſenbahndirektionen die be: 
theiligten Dienſtſtellen darauf hinweiſen laſſen, daß die in den 
Zügen befindlichen Perſonenwagen in Bezug auf ihre 
Sauberkeit im Innern nicht immer die nöthige 
Sorgfalt verrathen und daher, wie wir bereits geſtern kurz mit- 
heilten, beſtimmt, daß beſonders die Wagen, welche lange 
Strecken zu durchlaufen haben und von dieſen hauptſächlich die 
Wagen IV. Klaſſe, außer vor der jedesmaligen Einſtellung auch 
während der Fahrt einer Säuberung unterworfen 
werden. Es find deshalb Vorkehrungen getroffen, daß auf be- 
ſonders ausgewählten Stationen. 
Züge längeren Aufenthalt haben, während des Stillſtandes der⸗ 
ſelben in geeigneter Weiſe und ohne den Reiſenden Unbequem⸗ 
lichkeiten zu bereiten, eine innere Reinigung der Wagen vorge⸗ 
nommen wird. Das ſoll nun in der Weiſe geſchehen, daß die 
en der Wagen I. bis III. Klaſſe nur dann gereinigt, ins⸗ 
zo = ere abgeſtäubt werden, wenn dieſelben unbeſetzt find oder 
ſolen den Reiſenden gewünſcht wird. Die Wagen IVV. Klaſſe 
ar auf den betr ffenden Stationen jedesmal von Papier, 
Frei ſereſten 2c. geſäubert werden, und zwar möglichſt, ohne daß 

dei Staub aufgewirbelt oder die Reiſenden in anderer Weiſe 
beläftigt werden. Die Reiſenden dürfen zu dem Zwecke nicht 
zum Ausſteigen oder Verlaſſen ihrer Plätze veranlaßt werden, 
geſchieht dies aber freiwillig, jo dürfen die in den Wagen ber 
findlichen Gepäckſtücke auf keinen Fall verlegt werden. 

Die Central⸗Notirungs⸗Stelle der 
Preußiſchen Landwirthſchafts kammer nz in 
Berlin veröffentlicht heute die ihr über den Stand am 
Schluß des Monats Aug u ſt ſeitens der Landwirth⸗ 
ſchaftskammern der einzelnen Provinzen zugegangenen Berichte. 

weſtpreußiſche Kammer berichtet Folgendes: „Die 
Getreide-Ernte iſt bis auf wenige vereinzelte Diſtrikte beendet. 
Leider iſt faſt keine Körnerfrucht tadellos eingeheimſt. Der Aus- 
wuchs beträgt bei Roggen und Weizen vielfach ¼ bis ½. 
Gerſte iſt in Brauwaare fait gar nicht geerntet. bei Hafer und 
Erbſen der Ausfall groß, weil man vermied, dieſe Früchte in der 
Regenperiode zu mähen. Frühtartoffeln find fast durchweg 
migrathen, ſtellenweiſe erwartet man von ſpäteren Sorten gute 

nten. Doch hat ſich in Folge der vielen Niederſchläge in letzter 
Zeit die Kartoffelkrankheit ſehr verbreitet und find die Kartoffeln 
— ſchon hier und da durchgewachſen. jo daß man auch in 
darf. auf die Kartoffeln die Erwartungen nicht zu hoch ſpannen 
Ertr Von den Rüben erwartet man im Allgemeinen einen hohen 
Wit ag, wenngleich die Zuckerausbeute bei der wechſelnden 
bei beg keine beſonders hohe ſein dürfte. Junger Klee, der 
deren Dürre jebe gelitten, entwickelt ſich freudig und bedeckt 
ereits die Stoppel; auch die Grummeternte verſpricht dort, wo 
die Niederſchläge nicht zu ſpät gekommen ſind, befriedigenden 
Ertrag. — Die Provinzialmärkte find ſchlecht befahren, die 
Dualität von Weizen und Roggen läßt ſehr zu münden übrig, 
da viel Auswuchs und verkümmerte Körner. — Die Abhängigkeit 
von dem ſtets unſicheren Markt in Amerika wirkt für die Preis, 
geſtaltung ſehr ungünſtig. In der verfloſſenen Woche, vom 
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Angabe unter Nr. 3633 an die Cp. d. g. 
1 Stube mit Kochheerd u. Kammer U % die 1. 
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Kleine Familienwohnungen 
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auf welchen die betreffenden for), 


Etage, 2 Stuben und nebſt Balkon, 
der Weich ſel, alles hell, vom 1. Oct. 
uis Kalischer, Baderſtr. 2. 
trockner heller Obſtkeller iſt von ſogleich 
zu vermiethen. Heiligegeiſtſtraße 19. 
von 3 bis 4 Zimmern mit allem 
Zubehör vom 1. 
cker, Schwagerſtr. 65. 
A. Haeker. 


Bäckerstrasse 15 
Etage, 4 Zimmer, Entree und 
we zum 1. 10. 97 zu bermiethen. 


immer mit auch ohne Penfion 
zu vermiethen Culmerſir. 15 n. vorne Izu vermiethen. 


24 bis 30. Auguſt, gingen die Preiſe für Weizen an der 
hieſigen (Danziger) Börſe in Folge der flauen auswärtigen 
Depeſchen ganz bedeutend zurück, hauptſächlich für geringere 
Qualitäten, weiche um ca. 10 Mk. gegen die vorige Woche billiger 
zu notiren ſind. Roggen wich dagegen nur um ca. 3 Mk. 
pro Tonne gegen die vorige Woche im Preiſe. Hafer unver 
ändert. Friſche Gerſte ohne Handel. Raps iſt gegen die 
vorwöchentlichen Preiſe um ca. 8 Mt. billiger zu notiren.“ 

r Zum Verkehr mit Rußland.] Infolge der 
ermäßigten Tarife der ruſſiſchen Weichſel⸗ und Mlawabahn iſt 
der Frachtverkehr auf der Weichſel erheblich zu 
rückgegangen. Die deutſchen Schiffseigenthümer wollen 
deshalb auch ihrerſeits die Tarife für einzelne Waaren herabſetzen, 
um mit den Bahnen beſſer konkurriren zu können. 

x Rujjiijhde Getreidetarife.] Ueber das Er- 
gebniß der Berathungen, welche in Petersburg im De- 
partement für Eiſenbahnen unter Theilnahme von Vertretern 
der Eiſenbahnen, der Landwirthſchaft, des Getreidehandels und 
der Müllerei wegen Aenderung der inneren Tarife ſtatt⸗ 
gefunden haben, verlautet nunmehr, daß das Finanzminiſterium 
folgende Beſtimmungen zur Annahme empfohlen hat: Die be- 
ſtehenden inneren Tarife ſind im weſentlichen unverändert zu 
laſſen, während die Getreidetarife in den Exportrich ⸗ 
tungen ſtufenweiſe herabzuſetzen find, jo daß 
der Exporttarif für die Entfernung von 1000 Werſt ſich um 
etwa 5 Rop. per Pud billiger flellt als der innere Tarif. Be⸗ 
züglich der Tarife für theuere Mehlſorten und Grütze ſoll das 
Tarifkomitee die Ermächtigung erhalten, dieſelben eventuell dis zu 
10 Prozent gegen die Tarife für Getreide im Korn erhöhen zu 
dürfen. Die neuen Tarife ſollen erſt eingeführt werden, wenn 


** [Polizeibericht vom 8. September.] Gefunden: 
Ein Korb und eine Tonne in der Coppernieusſtraße. — Verhaftet: 
Vier Perſonen. 

AlVon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,58 Meter 
über Null, weiter fallend. Eingetroffen iſt der Dampfer „Meta“ aus 
Königsberg mit leeren Spixitusfäſſern, Honigkuchenkiſten und Heringen 
beladen. Angelangt ſind zwei mit Steinen beladene Barken aus Nieſzawa, 
abgefahren zwei mit Weizen beladene Kähne nach Danzig. 


* Podgorz, 8. September. Nach erfolgter Rechnungslegung über 
das Wohlthätigkeitskonzert, welches am 5. d. Mts. zſtattge⸗ 
funden hat, ſind im Ganzen 545,35 Mark vereinnahmt worden. Die Aus⸗ 
gaben betragen insgeſammt 179,74 Mark, ſo daß den Ueberſchwemmten 


Thous noch 30 und die Liedertafel 20 Mk. geſpendet hat, 
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hat die Regierung einen 
d. M 


auf Freitag, den 17. d. ts. Vormittags 
A r anberaumt und mit der n | deſſelben 
den Regierungs⸗Aſſeſſor Herrn Dr. Ju zi beauftragt. Die Verſammlung 


wird hier im Magiſtratsſitzungszimmer ſtattfinden. — Heute wurde die 
hieſige Fortbildungsſchule durch den Kreisſchulinſpektor Profeſſor 
Dr. Witte ⸗ Thorn revidirt. 

— [Von der ruſſiſchen Grenze, 7. September. Ueber die 
Folgen, welche der Zarenbeſuch in Warſchau für die Polen 
nach ſich ziehen könne, äußert ſich der „Orendownik“ nicht jo hoffnungs⸗ 
freudig, wie die übrige polniſche Preſſe. Das Poſener Blatt meint, keine 
der Theilungsmächte werde für die Polen etwas thun wollen, es ſei denn, 
daß zwingende Gründe ſie dazu veranlaſſen müßten. Daß nur in ſolchen 
Fällen die Polen auf Konzeſſionen zu rechnen hätten, ſchienen in Warſchau 
diejenigen vergeſſen zu haben, die von „Abmachungen“ redeten, ſowie ſelbſt 
diejenigen, die ſich mit politiſchen Phantaſtereien ſonſt nicht abgeben. Eine 
Aenderung könnte wohl eintreten; daß fie unbedingt eintreten müſſe, ſei 
aber durchaus nicht geſagt. Dagegen gäbe es nun kein anderes Mittel, 
als die ſtrengſte Pflichterfüllung und Geduld. Angeſichts der Thatſache, 
daß im Königreich Polen 12 Millionen Polen wohnten, alſo noch mehr 
wie in Preußen und Oeſterreich zuſammen, ſeien die Polen verpflichtet, 
für eine vernünftige Regelung der Verhältniſſe zwiſchen Rufen und Polen 
einzutreten. Thäten die Polen das nicht, ſo würden ſie einen politiſchen 
Selbſtmord an ſich ſelbſt begehen. Das gegenwärtige Moment gäbe auch 
betreffs des Verhältniſſes der Polen zum Deutſchthum zu denken. 


Sportliche Mittheilungen. 
Die Vorläufe für den großen Preis von Wien — dem 


ien. 
Eu 2000 Kr. und goldene Medaille, dem Zweiten 1000 Kr. dem Dritten 
600 Kr., dem Vierten 200 Kr. — ſind beendet und kommen folgende 
Sie ger in den Zwiſchenlauf: Vom 1. Lauf Paſini, Lurion, vom 2. Lauf 
Tommaſellf, Büchner, vom 3. Lauf Courbe, Heller, vom 4. Lauf Protin, 
Retninger, vom 5. Lauf Gongoltz, Seidl, vom 6. Lauf Noſſam, Fiſcher, 
vom 7. Lauf Eden, Max. — Den Tribünen⸗ Preis im Tandem⸗ 
Fahren holten ſich die Paare 1. Paſini⸗Tommaſelli (Italien); 2. Fiſcher⸗ 
Protin (Belgien); 3. Büchner⸗Seidl (Defterreich.) 

n München ſiegten im Entſcheidungslauf des Hauptfahrens für 
Berufsfahrer 1. Uhl, 2. Eiſenrichter, 3. Robl. Die Meiſterſch aft 
von Belgien, welche in Lüttich ausgefahren wurde, holte ſich 
Cabolet; 2. Tröve, 3. Charley, 4. Grogna. Hamburg br achte 
die Meiſterſchaft von Deutſchland über 100 Kilometer für Berufs⸗ 
fahrer mit Schrittmachern zum Austrag. — Preiſe 700, 350 und 25) Mk. 
— Die Meiſterſchaft gewann Alfred Köcher⸗Berlin 2,27; 2. wurde H. Weiß⸗ 
Graz, 3. C. Koch⸗Hamburg. — Die Meiſterſchaft von Preuß en 
über 1000 Meter für Berufsfahrer gewann in Magde burg P. 
Mündner⸗Berlin; 2. Suchetzki⸗Tarnowitz, 3 C. Beckers. Im Niederrad⸗ 
Hauptfahren für Herrenfahrer kamen in der Entſcheidung folgende Fahrer 
übers Band: 1. A. Le tring⸗Caſſel, 2. G. Betrin⸗Magdeburg, 3. F. 
Amende⸗Berlin. 

Die neueſte franzöſiſche Fahrradzählung hat fol⸗ 
gende Reſultate ergeben: Seit dem 1. Januar I. 38. werden im ganzen 
Lande 329 816 Fahrräder verſteuert, gegen 256 084 im Jahre 1895 und 
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Kleine Wohnung, 2 


2 Treppen nach vorne, vom 1. Oktober zu 
vermiethen H. Meinas, Altſtädt. Markt 24. 


2 gut möbl. Zimmer 


u. Bur elaß von ſofort zu vermiethen. 
3 13, I. Etage. 
Zu erfragen Nr. 11, 11. Etage. 


Gut möblirtes Zimmer 
Coppernikusſtraßze 20. 


Ottober billig 


Dietrich 


Altstädt. Markt 35 
1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern ift vom 
— zu vermiethen. Zu erfragen bei 


möbl. Zimmer mit fion, 50 Mk. 
1 zu verm. eifgerkr. 7 


Wohnungen, 


Brombergerfiraie 33, 

beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſtube 

Pfer deſtall ꝛc., ſind vom 1. October 

weitig zu vermiethen. 2654 
ittwe A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


Ein möbl. Zimmer 
vom 1. Oktober zu verm. Fiſcherſtr. 55. 


205 026 im Jahre 1894. Die Abgabe trug im Vorjahre 3 272 339 Fr. 
ein. Das Seine⸗ Departement (Paris) iſt allen anderen mit 62 892 Rädern 
weit voraus. 

Der Poſener Ruderverein feierte am Sonnabend, den 
4. d. M., die Einweihung ſeines neuen Bootshauſes auf dem 
Döringſchen Grundſtücke, Flußſtraße 2. In Anweſenheit zahlreicher Mit⸗ 
glieder und Freunde des Vereins nahm die Feier um 7 Uhr Nachmittags 
vor dem mit Gujrlanden geſchmückten Bootshauſe ihren Verlauf. 5 

Der Waſſerſport iſt am letzten Sonntag in und bei Berlin 
mit großer Gefahr verbunden geweſen. Die Kaiſerregatta auf der Müggel 
war eine Sturmregatta, wie ſie Berlin noch nicht erlebt hat. Fünf achten 
mit 18 Mann find gekentert, zwei der übrigen Pachten mußten Nothflagge 
hiſſen, fünf andere Boote erlitten ſchwere Havarien und von 41 gemeldeten 
Booten konnten nur 16 den Kampf mit dem Sturm und den Wellen durch⸗ 
führen und das Ziel erreichen. 


Vermiſchtes. 


Das Verbot des Dramas „Johannes“ von Sudermann 
iſt in Berlin wieder aufgehoben worden — (Daß es ſo kommen 
würde, war vorauszuſehen; es iſt aber ſchlimm genug, daß ein ſolches 
Verbot überhaupt erlaſſen werden konnte. Red.) 

Von der Geiſtesgegenwart der Kaiſer in wird aus 
Würzburg nachträglich Folgendes berichtet: Beim Einzuge des 
Kaiſerpaares kam ein Ulan mit ſeinem Pferde zu Fall. Letzteres jagte 
führerlos davon und ſchlug in raſender Wuth fortwährend nach hinten 
aus, wobei es mit ſeinen Hufen auch die Außenſeite des Hofwagens der 
Kaiſerin traf. In dieſer immerhin gefährlichen Situation verlor jedoch 
die Kaiſerin auch nicht einen Augenblick die Geiſtesgegenwart, fie gab viel ⸗ 
mehr dem Thiere mit ihrem Sonnenſchirm einen Stoß, worauf daſſelbe 
auf die Seite ſprang und nun gebändigt werden konnte. 

Der König von Siam hat in der Berliner Fabrik von 
Georg Halbe für mehr als 10 000 Mark von den Erzeugniſſen der in 
dieſer Fabrik hergeſtellten Stühle, Paravents, Papierkörbe ꝛc. für ſein Schloß 


in Siam angekauft. 
Nachläſſigkeit. Der Protokollchef 


Unverzeihliche 
Crozier verläßt, wie aus Paris verlautet, dieſen Poſten und erhält eine 
diplomatiſche Verwendung. Crozier ſoll verſäumt haben, den Präſidenten 
Faure darauf aufmerkſam zu machen, daß man neben der Kaiſerin nicht 
im Ueberzieher ſitzen dürſe, was bei der Revue in Krasnoje⸗Selo geſchehen 
iſt. Ueberdies hätte Faure gleichfalls unwiſſentlich am Grabe Peters des 
Großen das Ceremoniell nicht inne gehalten. 

Eine große Zahl öffentlicher Anſchlagſäulen 
im Norden Berlins find am Donnerſtag Abend zur Feier des Sedan⸗ 
fe ſtes von Straßenbuben in Brand geſteckt worden. Faſt 
gleichzeitig gingen Säulen in der Schulzendorferſtraße, in der Hochſtraße 
und Neuen Hochſtraße, in der Weddingſtraße und in der Borſigſtraße in 


Flammen auf. 

F geworden iſt Dienſtag Mitta 
Wilhelm der Große“ der vor acht Tagen in der 
Grund gerathen war. . 

Ein Unwetter wüthete in Königsberg i. Pr. Mehrere niedrig 
gelegene Stadttheile wurden unter Waſſer geſetzt. Verſchiedene Perſonen 
erlitten Verletzungen. 

Der Matroſe Gerth von dem Schulſchiff „Stein“ (zur 2. 
Kompagnie der 2. Matroſen⸗Diviſion gehörig) iſt beim Ausſteigen aus der 
Jolle von der Backſpier gefallen und ertrunken. 

Eiſenbahn unfall. In der Station der öſterreichiſchen Süd⸗ 
bahn Baden (bei Wien) ſtreifte ein einfahrender Güterzug die Wagen eines 
3 Güterzuges, welche entgleiſten. Drei Kondukteure wurden leicht 
verletzt. 


der Dampfer „Kaiſer 
tettiner Kaiſerfahrt auf 


Neneſte Nachrichten. 

Wien, 7. September. Heute Nachmittag fand in der Hof- 
burg unter dem Vorſitze des Kalſers ein gemeinſamer Minifter- 
rath ſtatt, an welchem die Miniſter Graf Goluchowski, Baron 
Kallay, Graf Badeni und Baron Banffy theilnahmen. 

Swinemünde, 7. September. Der Lloyddampfer 
„Raiſer Wilhelm der Große“ wurde heute Nachmittag ungefähr 
300 Meter abgeſchleppt, kam dann aber fe ſt wieder. Von 
heute Mittag an iſt die „Kaiſerfahrt“ vollſtändig geſperrt. 

Diedenhofen, 7. September. Geſtern Abend ſtürzte in 
dem Hüttenwerk Joluf in Diedenhofen bei der Entleerung eines 
Hochofens eine große Erdmaſſe aus beträchtlicher Höhe herab. 
Zwei Arbeiter wurden getödtet, der Betriebsleiter und 
ſieben Arbeiter wurden ſchwer verwundet. 

Madrid, 7. September. Amtlich wird bekannt gegeben, daß 
das Kriegsgericht in Barcelona den Nitentäter Sam pau 
Barril zum To de verurtheilt hat. 

Tanger, 7. September. Ein portugieſiſcher Kreuzer ift hier 
angekommen, um den Reklamationen über die Ausſchrettungen der 
Riffpiraten Nachdruck zu verleihen. Ein italteniſcher Kreuzer 
wird erwartet. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 
2k .—.—.ꝶ̃—.—̃Ü——ÜÜ— — . 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 7. September um 6 Uhr Morgens über Null: 
0,54 Meter. — Lufttemperatur + 7 Gr. Celſ. — Wetter: 
bewölkt. Windrichtung: Weſt. . 


Wetterausſichten für das nördliche Dentjchland 
Donnerſtag, den 9. September: Vielfach —5 wärmer. ch ; 
Sonnen» Aufgang 5 Uhr 24 Minuten, Unt 6 

Mond ⸗Aufg. 5 Uhr 27 Min. bei Tag, Unterg. 7 Uhr 50 Min. bel Nag. 


Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 
8. 9. 7. f. 8. 


9. 

Tendenz der Fondsb. erholt | feſt Poſ. Pfandd. 3½% 100,100. 
Ruſſ. Banknoten. 217,15 217,45 „ „ 4% —.— —.— 
Warſchau 8 Tage 216,60 216,60 Poln. Pföbr. 4½0 67,75 
Defterreich. Bank. 170,25 170,25 Türk. 1% Anleihe 9 23,90 23,0 
. Conſols 3 pr. 98.10 98,10 Ital. Rente 4% 93,90 94,25 
Preuß. Conſols 3 ½pr. 103,70 103.50 Rum. R. v. 1894 4% 90,22) 99,10 
Preuß. Conſols 4 pr. 103,50 103,50 Disc. Comm. Antheile 1205 ‚25/205,90 
Dtſch. Reichsanl. 30 97,40 97,50 Harp. Bergw.⸗Act. 191, 75192, 40 
Dtſch. Reichsanl 3% 103,70 103,30 Thor. Stadtanl. 3½ % 100, 50 100,50 


Wpr. Pfdbr. 3% ld. III 92.90 92,90 Weizen: loco in 
„ „ 3¼% „ 99,80 9980 New⸗Nork 1d41½ —,— 
Spiritus 70er loco. 45,— 45,50 


U 
Wechſel⸗Dizcont 4% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 5% 


2 
Stoffe 
k jeder Art, Spezia⸗ 
Cheviotite e one 
Cheviot zu Mk. 9.— in ſchwarz, braun und 
A) blau. Anzug⸗, Ueberzieher⸗, Kammgarnſtoffe bis zu 
den feinſten Qualitäten liefere jedes Maß an Private. 
Groftartige Muſterauswahl. u 
Muſter franko gegen franko. f 


Friedr. Heller Rheydt b. Aachen. Nr.69, 
Eine kleine Wohnung, 


drei Zimmer mit Zubehör, III Treppen, 
e 20 zu verm. — für 96 Thlr. 
2772 HI. Nita. 


Ein Pferdeſtall 


2 2 2 bei 
.. os fofort zu bermniethen. Ar erfragen 
Eine Wohnung 
ädchenſtube und Zube 
von 5 Zimmern, Mäddenf Sen — 55 


von ſofort zu vermiethen. 
154 J. Keil. 


Adolf Leetz. 


. u. II. Etage 
ander⸗ 


x 
1 
Ar 


Bekanntmachung. Theater in Thorn. 


ie Anti des Brennholzes für nachſtehende ſtädtiſche Institute ſoll im W > 
des ferien Nngebn® vergeben werden: e be Ali bi u Beg Im Saale des Schützenhauses- 


1) Waiſenhaus 12 rm Kiefern⸗Kloben 1. Klaſſe Montag, den 13 September 1897: 


2) Katharinenhospitai 112 „ 4 
„ Einmaliges Gaſtſpiel mg 


3 Georgenhospital 100 
4) Jacobshospital 130 des auf einer Tournee befindlichen, aus 25 Perſonen beſtehenden 
6) HI. Gemeindeſchule 30 „ . Schleſiſchen Novitäten-Enfembles der Pirection S. Redlich. 


* 


Am 8. d. Mts. ſtarb nach langem 
ſchweren Leiden mein lieber un⸗ 
vergeßlicher Mann, unſer guter 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 
der Königliche Eiſenbahnbetriebs⸗ 


5) I. Gemeindeſchule 72 


ſekretär a. D. 7) IV. CTT Mit durchweg neuen nur für dieſes Stück angefertigten Decorationen u. Koſtümen 
» 5 Summa 512 rm Kiefern⸗Kloden 1. Klajle. Hervorragendste Novität! Hervorragendste Novität! 
F erdinand Lüttke Schriftliche Angebote auf die einzelnen Looſe oder auf das ganze Quantum mit 


2 
— rs a für 1 Klafter (4 rm) loco Inſtitut find bis Montag, Die versunkene Glocke. 


orm. 9 Uhr an uns abzugeben, zu welcher Zeit die Eröffnun 3 f 
auf dem Oberförſterdienſtzimmer im Rathhauſe ſtalfinden i 3 tun Neueftes Märchen⸗Drama in d Anzügen von Gerhard Hauptmann. 


25 ee nee 25 5 5 Termin re BP u aber Preise der Plätze: a a 5 * S ee 
reau 1 eingeſehen werden bezw. von demſelben tli egen R 2 1 Bag % A 8 
Zahlung von 40 Pf. Schreibgebübr bezogen wer ſe abſchriftlich geg Abendkaſſe: Sperrſitz 1,75, 1. Pl. 1,25 Mk., Stehpl. 60 Pf. Schüler u. Militär 40 Pf. 


im noch nicht vollendeten 56. Lebens⸗ 

jahre. i 5 
Dieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ 

nahme bittend, tiefbetrübt an 
Mocker, den 8. September 1897, 


Gallerie 30 Pf. 
ei 2 Thorn, den 6. September 1897. 2 f Beſtellungen auf reſervirte Plätze werden ſchon jetzt im Vorverkauf entgegengenommen. 
Die Beerdigung findet am 11. d. Der Ma giſtra . 2727 r r UFER PER 


Mts., Nachm. 3½ Uhr von der 
Leichenhalle des altſtädtiſchen Kirch⸗ 
hofs aus ſtatt. 3637 


ur 15 3 i 2 .. 
ordentlichen General-Verjammlung 1 e ee 


Amtliche Analyſe 99,30 pCt. kohlenſaurer Kalk. 
der J. Graetzer, Gr. Strehlitz (O.-S), 
Aktt en-& es ell 8 ch aft Kalkwerke mit Ringofenbetrieb. 3456 


Juckerfabril Neu-Schönsee 1; sr zsst: 


Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtäude 
für das Ouartal Jul Anika N 7 be⸗ 
— am 14. d. Mis. und werden die 

en Hausbeſitzer erſucht, die Zugänge 


zu den Waſſermeſſern für die mit der Auf⸗ ung, daß ich am 1. October cr. mein 


009999099 


nahme betrauten Beamten offen zu halten loben: mir er Ferken neiienäre Atelier 4 
rel. Dienſtag, den 28. September a. c. : für Damenschneiderei e 
x Nagiſtrat. Mittags 11 ihr L wieder Sier am Pate öffne und bi 20 Böselligkeitsterein butenberg 
Bekanntmachung. nach der Buderfabrit Neu- Schönsee ergebenſt ein. 1 te Per Di ben 10 Weikunen 
100 1 eee J. Tagesordnung: J. Afeltowska, 8 Letztes großes 
Benfau ein Holzberkaufstermin 2 1. Bericht des Vorſtandes über den Gang und die Lage des Geſchäftes unter 8 Seglerſtr. 23, II. 8 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 


Vorlegung der Bilanz. & im Haufe des Hrn. Optiker Meyer 3 Volks⸗ und Sommerfell 


2. Antrag des Auffichtsrathes auf Decharge-Ertheilung eventl. Wahl einer 2 Schülerinnen werden angenommen. 


Revlſious⸗Commiſſion zur Prüfung der Bücher des Geſchäftsjahres 1896/97. 8% %%% 109000000000 im einge 


„Walter Brust, on |\GONCERT. 


Fahrrad-Handlung 


$Reparatur-Werkstatt Reichhaltige Tombola. 
Lehr- Vollis- u. Kinderbeluſtigungen 


gegen Baarzahlung gelangen 
Kiefern⸗Kloben, Spaltknüppel, Stubben 


Seen ad S aus den Beläufen[g Wahl dreier Mitglieder des Aufſichtstathes für die ſtatutenmäßig aus 


Thorn, den 2. September 1897. ſcheidenden Herren E. v. Bieler-Lindenau und C. Schmelzer-Golczewko 
er Magistrat und des Herrn Martin-Gappa, welcher fein Amt niedergelegt hat. 
. —ůĩ— 14 Beſchlußfaſſung über Aenderung des § 10 und über Wegfall des § 27e des 

Zur Verpachtung 
des 


Statutes. 


Die Aetien ohne Dividendenſcheine find nach 8 19 bis zum 26. Sep- Eng mannigfacher Art. 
Su Weiher 3 uch einen tember d. 38. der Zuckerfabrik Neu Schönſee, Schönſee Weſtpr. 2 behufs tut. eee 
Termin auf y Empfangnahme der betreffenden Legitimationsſcheine zu überſenden. mit Preisvertheilung und 
Sonntag, d 2. d. Mts. Nen-Schönfee, den 26. Auguſt 1897. ö Preiskegeln, 
SR 12 > ) 3 Aufſteigen von Luftballons. 


Der Auſſichtsrath 
der Zuckerfabril Neu- Schönsee. 


E. v. Bieler. A. Rothermundt. Humoristische Vorträge. 

Graf v. Alvensleben. A. Martin. Auftreten bekannter und beliebter Komiker. 
O. Schmelzer. 3629 Zahle die höchſten Preiſe für Zur Aufführung gelangen u. A.: 

Ein Ständchen aus Liebe. 


Komiſches Duett 


im Gutshauſe anberaumt, zu welchem 

Jagdliebbaber eingeladen werden. 
Der 8 

Wald⸗Fgaſchinen⸗Perkauf. 


8 dem 
Forſtrevier Oſtrometzko. 


Pfefferkuchen- und Blumen- 


Verloosung. 
Nach dem Concert: 


2277 


Eo00000000000:00000000000M „= Getreide. 


em ber er., 22 — . 2 = 
Vorm. De tn 11 Sohnhofs⸗ Kft. Den geehrten Bewohnern von Thorn und Umgegend die ergebene ® Amand Müller. Die vier urkomiſchen Clowns 
e and cen in der essen 3 Be - 5 ee e e A Auftreten ei ; 5 kannten 
entfallenden Waldfaſchinen in drei Loo 2. ad ' cr dk v ten eines bekann 
— den im Termin bekannt in rs on Bromberger Vorstadt No. 98, L Linie 25 40 n -gul Jed 2 Damenimitators. 
— 2 öffentlich meiſtbieten 3609 & die Localitäten in dem Grundſtücke der Frau Hass gepachtet habe und in 8 N 2 — 0 Eintritt zum Concert und Theater pro 
x ber 1897. den jo bekannten Räumen weiterhin eine u Verjon 25 Pf., Familienbillets (3 Perſonen) 
3 Ober förſter 8 a 7 : 60 Pf., — Kinder unter 12 Jahren in Be⸗ 
n 5 Festauration W 8 5 er 
betreiben werde. 8 Auf der Stelle getödtet D j 
Unter Zuſicherung aufmerkſamſter Bedienung und Verabfolgung vor⸗ Tanzkränzchen = 
3 züglicher Biere und anderer Getränke, darunter Speeial⸗Ausſchank von ® Zu recht zahlveichem Beſuch ladet freund⸗ 
5 2 . 5 = 2 lichſt ein 
Loose ER Aecht Berliner Weissbier 8 “len Wansenod Der Vorstand. 
„Lotterie. werde ich auch für gute Speiſen ſtets Sorge tragen. NB. Bei nugün 
ee d ae 1897, 8 Bittend mein Unternehmen wohlwollend unterſtützen zu wollen, zeich ne 8 Anders & Co. das Feſt im Sade . ss 
oje à Mk. 1,10 Hochachtungsvoll Erin. 
zur Großen Kl e zum Bau 2 . Beſondere Einladun i unf 
der 1 . 1 n 5 NI. V. Barczyns ki. — % 25 bisher eingeladenen Gate 8 icht Ve" 
rlitz. — Biehu 7 
I. Klaſſe „und 21. October 1897. 
| 0 7771.57 2.77.7077 7 


50. — Ziehung der II. Klaſſe 
vom 15.—18. — 1897. Preis eines 
Br 240 Mk. 4,60, — % Looſes 


i Viktoria Anſtreicher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 3535 Malton- Weine 


nige 1, Malermeiſter 
un Königäber ih F'ahrradwerke G. Jacobi, 
Fel ker 1807, Kool A.-G. Gantz Row and Iullenarbeteriimer| Sher) und Tokayer 


Y, Fl. 2, ½ Fl. 1 Mt. 


Oswald Gehrke, 


Thorn, Kulmerſtraßze. 


Leibitscher Mühlenfahrikate 


in bekannter Güte empfiehlt billigſt 


Amand Müller. 


weg it Bäckerſtraße 25 
und empfiehlt 


Frisches Fleisch. 


5000 Mark 


zur ſicheren Hypothek geſucht. Agenten ver⸗ 
beten. Nhe in der Expedition d. Ztg. 
Ein eleganter, wenig gebrauchter 


Selbſt fahrer, 


mit Patentachſen iſt billig zu verkaufen. 


3 tefan Reichel, 
Leſirlinge 


mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ Ay 
lich ſteigender Koſtentſchädigung geſucht. 


thsbuchdruckerei 
BER... ESCHE 


Ein Lehrling Inhalt verloren gegangen. Wiederbringer 


Yon Mi weiden bel 3255 erhält Belohnung in der Exped. d. Ztg. 
O 


Schätze. eee Verloren BE 
Ein Laufburſche sans” 


können ſich ſogleich melden bei 
E. Majunke, Modiſtin. Gerechteſtraße 30, I. 
— 7˙ V a en Di ee Kae 


Schülerinnen, 


welche die Damen ſchueiderei erlernen wollen, 
können ſich ſofort melden bei 

eschw. Boelter, 
3549 Breite u. Schillerſtr. Ecke. 
Für eine leichte Stelle ohne Michwirth⸗ 
ſchaft wird von ſofort, ſpäteſtens 1. October, 
eine ziemlich ſelbſiſtändige, energiſche 


Wirthſchafterin 


in geſ. Alter und von angenehmem Weſen 
geſucht. Haupterforderniß: gutes Kochen und 
Backen und Erfahrung in der Federviehaufz. 
und im Einſchlachten, ſowſe Verſtändniß in 
der Leutebehandlung. 
Neumann, 
Königl. Gutsverwaltung Adl. Dorporſch. 
Kreis Culm Weſtpr. 


Lieferantin le Militär⸗ und Civil⸗Behörden. 
Fahrräder allererfien Ranges 


leichteſter Gang, beſtes Material. 
Allein⸗Verkauf: &. Peting's Ww. 
Waffen⸗ und Fahrrad⸗Handlung, Thorn, Gerechteſtr. 6. 


Daſelbſt werden auch ſachgemäß Reparaturen ausgeführt. 
ee ee ee 


zur Metzer Dombau⸗Gelb⸗ Lotterie. 


— 
je & Mk. 3,50 
Lu 


zvaB 
susagp8 seo Bunuaegag 


Y 


Schneidemühler 
Lotterie. Ziehung 
. Looſe & Mk. 1,10 
ertrieböftelle für Thorn: 
46 
1. „Thorner Zeitung“, 
äckerſtraße 39. 


E Ba ve ee 
Fürberei und memiſche 
Waſch⸗ Anftolt 


Ludwig Kaczmarkiewiez, 
Thorn 


36 Mauerſtraßſe 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen aller 
Arten Herren ⸗ und Damengerderoben 


Zarte weisse Haut, 
jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, 
Sommersprossen 
verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch v. 
Bergmann’s Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & Co. in Dresden. 
Vorräthig & Stück 50 Pf. bei: 
J. M. Wendisch Nachf. 


Fran C. Plichta, Modiſtin, 


Strobandſtraße 12 
fertigt an: ſũmmt liche Damen Garderobe 
dem neueſten Schnitt unter Garantie 
des guten Sitzes. Damenkleider 3—4 Mk., 
elegant 6 Mk., Kinderkleider 2 Mk. 


ebenöfte Garantie. 
8 


N geſtattet. 


it 
ei 


© 


Stellung, Exiſtenz höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung 


welche i 3 Monaten von Jedermann erworben werden kann. 
Eh . fanden dadurch ihr Lebensglück. 
Bitte gratis Institutsnachriehten zu verlangen. . 
Erstes Deutsches Handels-Lehr- Institut 


Otto Siede, Elbing, 
Königl. behördl. konzeſſionirte Auſtalt. 3498 
SEGOBHH8IEHR29B299200H)9880P9898800888 


Mechanische Schuhwaaren-Fabrik. 
Detail-Verkauf. 

Baderstr: 20 und Elisabethstr. 15, 

Herren-, Damen- u. Kinderstiefel 


in grosser Auswahl. 3403 


BES” Reparatur-Werkstätte. N; 


auf der Brombergerſtraße dom 
„Elysium“ bis zum 
Houtermans & Walter'ſchen 
Holzplatz iſt ein Worte 
monnaies mit en. 15 Mk. 


mird geſucht L. Stein. Breiteſtr. 21. der Expedition dieſer Zeitung. 3638 
Druck und Verlag der Rathsduchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


1 


